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Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Oktbr. beginnende IV. Quartal 1897 der 


„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
der Expedition entgegengenommen. 


Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor veſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: 

Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 

Die „Thorner Zeitung“ Toflet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktionu. Expedition der „Thorner Zeitung“. 
CCC 


Schiffstaufe in Kiel. 

Unter großer Betheiligung iſt am Sonnabend in Kiel der 
Stapellauf des Kreuzers 1. Klaſſe „Er ſatz 
Leipzig” glatt von ſtalten gegangen. Die Gräfin Wilhelm 
Bismarck taufte das Schiff „Fürſt Bismarck“. Als Prinz Hein 
rich von Preußen, Graf und Gräfin Wilhelm und Graf Herbert 
Bismard, ſowie Graf Rantzau mittels Salonpinaſſe auf der 
kaiſerlichen Werft eintrafen, präſentirte eine dort aufgeſtellte 

renkompagnie. Hierauf erfolgte die Begrüßung im Pavillon 
ſeltens des Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums Finanzminiſters 
v. Miquel, des Staatsſekretärs v. Thielmann und des Ober- 
präſidenten v. Köller. Alsdann beſtieg die Gräfin Wilhelm 
Bismarck die Taufkanzel, woſelbſt Staatsſekretär Tirpitz 
die Rede hielt. Hierauf ſchritten die Herrſchaften an das untere 
Ende der Helling (ſchiefe Ebene, die direkt ins Waſſer geht) und 
beobachteten das glatte Ablaufen des Schiffes, das unter lebhaften 
Hurrahrufen der Zuſchauenden in das naſſe Element glitt. Dem 
Stapellauf folgte eine Frühſtückstafel im Schloſſe. 

Die Taufrede lautete: Auf Befehl Sr. Majeſtät 
des Kaiſers ſollſt Du, ſtolzes Schiff, den Namen des größten 
Staatsmannes unſeres Jahrhunderts führen, den Namen, der 
untrennbar mit der Wiederaufrichtung des deutſchen Reichs ver- 


Der Majoratsherr. 
Roman von Nataly v. Eſchſtru th. 
— — Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 


Kapitel 2. 


ama, behende von Schwung, wie ſonſt kein anderes Scheuſal, 
Rüßenie — — ihr Gedeihen, und kräftiger wird ſie im Fortgehn; 
Anfangs klein und verzagt, bald hoch in die Lüfte ſich hebend 
Tritt ſie einher auf dem Voden und birgt in den Wolken eek | 


— 


Eine verlezene Stille entſtand. 

Der Aſſeſſor räuſperte ſich mit vielſagendem Blick ringsum, 
der Apotheker neigte ſein ſpitzes Kinn auf den Teller und kicherte 
leiſe auf, und als der Auditeur ſogar laut in ſeine Serviette 
pruſchtete und der bedienende Simmel die breite, rothe Hand mit 
geſpreizten Fingern vor das Geſicht preßte, wie einer, der halb 
erſchrocken, halb beluſtigt ſeine Gefühle verbergen will, — da 
gab es kein Halten mehr, ein lautes, wohlthuendes Gelächter 

oll 5 
85 Die Gräfin machte ein ſehr reizend naives Geſicht und 
wandte ſich zutraulich zu ihrem entzückten Nachbar: „Stimmt es 
wirklich, Herr Aſſeſſor? Habe ich das Rechte getroffen?“ 

Der Gefragte verneigte ſich: „Gnädigſte Gräfin — haben 
wenigſtens die Anſicht von Angerwies und Umgegend ausge ⸗ 
ſprochen,“ lachte er noch immer. „Man kann ja manches denken, 
was man aus Reſpekt nicht in Worte kleiden darf.“ 

„Aus Reſpekt?“ — Der Graf nahm noch einmal die Wein- 
karte zur Hand und winkte dem Wirth; „ich bitte Sie um 
alles, befter Herr Aſſeſſor, wer iſt jenes Monſtrum im Schaſpelz, 
daß es Reſpekt von Menſchen verlangen kann, in deren Augen 
es ſich ſelber jo lächerlich derabſetzt? 

Abermals jubelndes Gelächter, dann kicherte der Apotheker: 
„Vor dem Schaſpelz hat man allerdings keine Devotion — wohl 


— 


Dienſtag, den 28. September 


bunden iſt. Bei Deinem Klang und bei Deinem Anblick werden 
die Herzen aller Deutſchen bis weit jenſeits der 
Meere höher ſchlagen. Die deutſche Marine aber, welche 
wie kaum ein anderer Theil unſerer Nation den Unterſchied von 
einſt und jetzt fühlt, iſt von ganzem Herzen dankbar, Deinen 
ſtolzen Namen in Stahl und Eiſen über Ozeane führen 
zu dürfen. Das Vermächtniß einer großen Zeit ſoll in Dir 
lebendig bleiben, ſoll Kraft und Muth Dir ſtählen, gleich Deinem 
großen Träger nie müde zu werden in zielbewußter Arbeit. 
So gleite denn dahin in Dein Element mit dem Rufe, der die 
Herzen aller Deutſchen höher ſchlagen läßt in guter und in 
ſchwerer Stunde: Se. Majeſtät der Katjer, Hurrah!“ — Darauf 
ſagte Gräfin Bismarck: „Im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers 
taufe ich Dich „Fürſt Bismarck“. 

Hierzu wird uns noch geſchrieben: Die Taufrede, 
welche der Staatsſekretär des Reichsmarineamts, Kontreadmiral 
Tirpitz, bei dem Stapellauf des neuen Panzerkreuzers „Fürſt 
Bismarck“ auf Befehl des Katſers gehalten hat, wird ohne 
Zweifel in allen Kreiſen des deutſchen Volks, in allen Gauen 
Deutſchlands, wie bei allen Deutſchen im Auslande den leb- 
hafteſten und freudigſten Widerhall finden. In 
dankbarer Ehrung für den großen Staatsmann fühlen in Deutſch⸗ 
land Kaiſer und Volk ſich eins. In dem Namen des Fürſten 
Bismarck verkörpert ſich eben der Gedanke der deutſchen 
Einheit, der Wiederherſtellung eines ſtarken nationalen deutſchen 
Reiches, und ebenſo führt auf ihn die Tradition des kräftigen 
Schutzes der im Auslande lebenden und wirkenden deutſchen 
Unterthanen zurück. Fürſt Bismarck iſt derjenige geweſen, welcher 
zuerſt die Bedeutung dieſes Schutzes der Angehörigen der deutſchen 
Nation für das Anſehen und die gedeihliche Entwickelung unſeres 
Vaterlandes erkannt hat. Niemand weiß auch beſſer als Fürft 
Bismarck, wie wichtig, ja unentbehrlich für Wahrnehmung dieſer 
Verpflichtung gegenüber unſeren Vaterlandsgenoſſen im Auslande 
eine ſtarke deutſche Flotte iſt. Deshalb wird man es überall mit 
beſonderer Genugthung begrüßen, daß ein ſo hervorragendes 
Schiff unſerer Flotte, wie dieſer erſte Panzerkreuzer, den Namen 
des Fürſten Bismarck trägt. 

Nach der Tafel beim Prinzen Heinrich begaben ſich Graf 
und Gräfin Wilhelm Bismarck ſowie Graf Rantzau gemeinſam 
mit dem Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums Dr. v. Miquel 
und den Staate ſekretären Tirpitz und Frhr. v. Thielmann nach 
Friedrichzruh. Als Geſchent der Marine für den Fuürſten 
Bismarck wurde dieſem ein großes Modell des neuen Panzer ⸗ 
kreuzers überſandt. In Friedrichsruh empfing der Fürſt in Gene⸗ 
ralsinterimsuniform, geſchmückt mit dem Großkreuz des Rothen 
Adlerordens und dem Stern des ſchwarzen Adlerordens, das Haupt 
mit dem Küraſſierhelm bedeckt, die Ankommenden am Eingang 
des Hauſes und geleitete fie in den Salon. Herr Tir pi 
erſtattete dem Fürſten die Meldung von dem erfolgten Stapellauf. 
Inzwiſchen war auch bereits ein Glückwunſchteleg ramm 
des Kaiſers aus Rominten eingegangen. Die Mittagstafel 
nahm unter dem Eindruck der beiden frohen Ereigniſſe des Tages 
(die Gräfin Herbert Bismarck war am Sonnabend 
früh, wie unter „Deutſches Reich“ berichtet iſt, von einem 
Knaben glücklich entbunden worden. D. Red.) einen ſehr 
animirten Verlauf. Staatsminiſter v. Miquel führte die Gräfin 
Rantzau zu Tiſch und ſaß dem Hausherrn gegenüber. Fürſt 
Bismarck unterhielt ſich in ſeiner lebhaften und heiteren 
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aber vor dem Namen, welchen er umhüllt! Der ſeltſame Herr 
da draußen war der Reichsgraf Willibald von Niedeck, der Beſitzer 
eines der reichſten und herrlichſten Majorate, welche das deutſche 
Vaterland kennt!“ 

Ein leiſer Aufſchrei der Ueberraſchung ertönte von den Lippen 
der fremden Gräfin, ſie preßte das ſpitzenbeſetzte, duftende, weiß⸗ 
ſeidene Taſchentuch gegen die Lippen, als fürchte ſie eine Ohnmacht. 
„Schauderhaft! Shocking!“ ſtöhnte fie auf. „Sie ſcherzen, lieber 
Aſſeſſor. — Wenn dieſer Menſch der reichſte, vornehmſte Majo- 
rathsherr iſt — dann gehört er entweder in ſeine eigene Rumpel 
kammer oder — in das Irrenhaus!“ — 

Der Aſſeſſor zuckte mit vielſagendem Blick die Achſeln, der 
Graf aber ſchien ganz in die Weinkarte verſunken. Mit gewin⸗ 
nendſtem Lächeln ſah er jetzt auf. 

„Ich finde, meine ſehr verehrten Herrſchaften, daß wir hier 
äußerſt gemüthlich zuſammen ſitzen und gar nichts Beſſeres thun 
können, als dieſe charmante Tiſchſtunde noch ein wenig auszu⸗ 
dehnen! Das Regenwetter feſſelt uns heute ſo wie 3 an das 
Zimmer, darum bitte ich die Herren, mir als liebe Gäſte noch ein 
Weilchen Geſellſchaft zu leiſten. Mein beſter Meiſter Simmel, ich 
leſe, daß Sie auch Sekt in dem Keller haben, Laſſen Sie bitte 
eine Flaſche ſogleich herauf bringen, und vier andere auf Eis 
legen, — ich freue mich, die Repräsentanten der Angerwieſer 
erſten Geſellſchaft dazu einzuladen!“ — 

Welch eine Wirkung hatten dieſe Worte! Vater Simmel 
ſtand einen Augenblick, als traue er ſeinen Ohren nicht, — dann 
verklärte ein geradezu traumhaftes Lächeln ſein Antlitz, und beide 
Hände in einander ſchlagend, wie einer, welcher ſein Glück nicht 
faſſen kann, wankte er zur Thür. Die zwölf Flaſchen echt fran- 
zöſiſchen Sektes, welche im Keller lagerten. däuchten ihm längſt 
die Nägel zu ſeinem Sarge. Er hatte ſie anläßlich der Hochzeit 
des reichen Brennereibeſitzers kommen laſſen, aber vierzehn Tage 
vor der Hochzeit ſtarb der Bräutigam, und nun gab es in Ans 


gerwies keine Gelgenheit für franzöſiſchen Champagner, der 
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Weiſe mit ſeinen Gäſten. Toaſte wurden nicht ausgebracht. 
An der Tafel nahmen im Ganzen ſechszehn Perſonen Theil. 


Deutſches Reich. 
Derlin, 26. September. 


Der Kaiſer, hörte in Rominten Sonnabend Nachmittag 
den Vortrag des Chefs des Marinekabinets. Sonntag beſuchte 
er in der üblichen Weiſe den Gottesdienſt. 

An der Feier des 125 jährigen Beſtehens des Grenadierregiments 
Graf Kleiſt von Nollendorf in Poſen am 14. Oktober wird der 
Kaiſer nach dem „P. T.“ nicht theilnehmen. 

Der deutſche Kaiſer hat dem Bürgermeiſter Markus in 
Budapeſt 4000 Mk. zur Vertheilung an die Budapeſter 
Armen überjandt. 

Die Kaiſerin hat dem Landkreiſe Görlitz, ſowie den 
Kreiſen Rothenburg und Löwenberg je 20 000 M. für die durch 
die Ueberſchwemmung Geſchädigten zuweiſen laſſen. 

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe wird in 
kürzeſter Friſt, und zwar in den erſten Tagen dieſer Woche in 
Berlin wieder eintreffen. 

Wie die „Hamburger Nachrichten“ mittheilen, wurde die 
Gräfin Herbert Bismarck Sonnabend früh in 
Schönhauſen von einem Knaben glücklich entbunden. 

An Stelle des Abg. v. Bennigſen, der bekanntlich mit 
dem 1. Oktober ſowohl aus ſeinem Amte als Oberpräfident der 
Provinz Hannover ſcheidet, als auch ſeine parlamentariſche 
Thätigkeit aufgiebt, iſt von den Nationalliberalen der preußiſche 
— eannsen Dr. Sattler als Kandidat aufgeſtellt 
worden. 

In dem Majeſtätsbeleidigungsprozeß gegen 
den Abg. Liebknecht iſt der Reviſionstermin vor dem Reichs 
gericht auf den 12. Oktober feſtgeſetzt worden. Liebknecht hat ſich 
wegen einer gelegentlich des Breslauer Parteitages gehaltenen 
Rede zu verantworten. 

Die Einnahme der Poſt⸗ und Telegra- 
phen⸗ Verwaltung betrug in der Zeit vom 1. April bis 
31. Auguſt d. Js. 128 008 435 M. gegen das Vorjvhr mehr 
9262136 M. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, daß die zahlreichen Mit⸗ 
theilungen über bevorſtehende reſp. geplante Reformen auf 
dem Gebiete des Reichspoſtweſens, ſoweit fie ſich in 
Einzelheiten verlieren, vollſtändig unbegründet ſind. 

Zur Erörterung der Frage der Handwerksorgani- 
ſation ſollen demnächſt die Vorſtände der vereinigten Innungs⸗ 
verbände Deutſchlands vom Staats ſekretär des Innern in Berlin 
empfangen werden. 

Ueber die zu erwartende Marine vorlage erhält die 
„Röln. Ztg.“ anſcheinend von ofſiztöſer Seite Mittheilungen, 
denen Folgendes zu entnehmen iſt: „Die Erregung über angeblich 
uferloſe Flottenpläne iſt völlig unbegründet. Wie aus Bundes- 
rathskreiſen verlautet, wird ſich die Flottenvorlage vielmehr in 
mäßigen Grenzen halten, obſchon ſehr viel Verſäumtes nachzu- 
holen iſt, um die Flotte wieder auf den Standpunkt zu bringen, 
den ſie Anfangs der 80er Jahre erreicht hatte. Darnach iſt be⸗ 
abſichtigt, die Flotte auf Grund des Planes des Admirals 
Stoſch zeitgemäß zu rekonſtruiren und dafür Sorge zu tragen, 


deutſche billige Schaumwein war ſein Todesurtheil. In ſeiner 
Verzweiflung hatte Simmel dem Grafen Willibald Niedeck den kleinen 
Poſten angeboten, war aber zu feinem tiefen Groll abſchlägig 
beſchieden worden! Und nun, als er das theuere Schmerzens kind 
Cliqot ſchon längſt zu Grabe gelegt hatte im Keller, — kam 
dieſer herrliche, unvergleichliche, fremde Märchengraf und ſprach 
ſein Zauberwort, welches den Seſam öffnete! — Das war eine 
That, welche ihn ewig zu des Fremden Schuldner machte! 

Und nun gar die Geſichter der umſitzenden Herren, welche 
heute, am ſimplen, werktägigen Mittwoch für ganz umſonſt echt 
franzöſiſchen Champanger trinken ſollten. Hohe Gluth ſtieg in 
aller Wangen, — linkiſche Verbeugungen, unverſtändlich ge- 
murmelte Worte des Dankes antworteten auf die entzückende 
Einladung. 

Der Apotheker trat in ſeiner Herzensfreude ſeinem Nachbar 
beinahe die Zehen unter dem Tiſche ab, und der Auditeur kniff 
und ſchuppte ſeinerſeits unbemerkt, aber energiſch den Poſt⸗ 
aſſiſtenten, daß dieſem ſiedeheiß ward. 

Nach der erſten beglückt verlegenen Stille ergriff die unbändig 
geſchmeichelten Herren eine wahre Quartanerfröhlichkeit; der Graf 
ließ zu allem Ueberfluß noch ſein Cigarrenetui die Runde machen, 
aus welchem die echten Havannas einen Duft ausſtrömten, daß 
der Apotheker mit feucht verſchwimmenden Augen flüſterte: 
„Kinder, das find ſolche „Feſtrüben“, von denen damals unſere 
Deputation zum Fürſten erzählte!“ 

Der Graf wandte ſich an ſeine Gemahlin: „Iſt es Dir 
unangenehm, wenn wir rauchen, liebe Melanie? Befiehlſt Du, 
daß ich Dich in Dein Zimmer zurückführe?“ — 

Der Aſſeſſor fuhr erſchreckt zuſammen, ſein Blick traf wie 
erſterbend in Schmerz die ſchöne Nachbarin, und die Gräfin war 
keine Turandot. Mit reizender, beglückender Anmuth lächelte ſie 
ihm zu und ſchüttelte dann den Kopf: „Nein, Rüdiger, wenn 
es nicht genirt, möchte ich Euch Geſellſchaft leiſten. Drüben 
langweile ich mich allein, während hier in charmanter Weiſe für 


daß die Wiederherſtellung der Flotte nach einem beſtimmt be- 
rechneten Plane ſtetig bewirkt werden kann. Wir ſind von der 
Bemannung und von der Technik abhängig und können ſchon 
deshalb keine uferloſen Pläne verfolgen. Aber das, was gebaut 
wird, muß durchaus auf der Höhe der techniſchen und tactiſchen 
Anforderungen ſtehen, und Unterbrechungen im Erſatzbau, wie fie 
in den letzten Jahren dageweſen ſind, müſſen in Zukunft ver 
mieden werden. Der Plan für die Erſatzbauten 
ſoll ſich bis zum Jahre 1905 erſtrecken und im Durchſchnitt nicht 
weſentlich über die bisherigen Forderungen hinausgehen. Aus 
marinetechniſchen Gründen wird die Forderung im erſten Jahre 
50 Millionen nicht überſteigen, in den folgenden Jahren ſich in 
der Höhe von etwas mehr als 60 Millionen bewegen. Hierzu 
würde alsdann noch als dauernde Ausgabe für Perſonalver⸗ 
mehrungen etwa 1 Million treten. Daß Herr v. Miquel die 
finanziellen Anforderungen des Staatsſekretärs Tirpitz herab⸗ 
gedrückt habe, iſt unwahr; zwiſchen beiden Miniſtern wurde viel ⸗ 
mehr ſchnell eine Verſtändigung erzielt, nachdem Admiral Tirpitz 
auf Wunſch des Kaiſers die Bedürfniſſe der Flotte für die 
nächſten 7 Jahre planmäßig dargelegt hatte.“ 

Zum Untergang des Torpedoboots 8286 
wird berichtet, daß zwei Gerettete, der Oberbootsmannsmaat 
Jecobt und Matroſe Leckebuſch, der Großherzogin Marie von 
Mechlenburg Bericht erſtattet haben. Das Torpedodioiſionsboot 
D 3 hat den Ort des Wracks durch ein zweites Seezeichen beſſer 
markirt. Taucher⸗ und Bergungsarbeiten waren wegen See⸗ 
ganges noch nicht möglich. — Die Rettung des Matroſen Lede- 
buſch von dem Torpedoboot 8 26 erfolgte übrigens wie die 
„Mecklenburgiſche Zeitung meldet, erſt als das Boot ſckon kiel⸗ 
oben trieb. Leckebuſch halte das Glück gehabt, aus dem Zwiſchen⸗ 
deck durch die Thurmthür unter dem Deck wegzutauchen und 
wurde 20 Minuten nach dem Umſchlagen des Bootes erblickt. 

Am 25. September fand im Reichsamt des Innern unter 
dem Vorſitze des Staatsminiſters Grafen Poſadowsky 
eine Sitzung von Vertretern des Deutſchen Landwirthſchaftsrathes, 
des Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller und des Deutſchen 
Handelstages ſtatt, um ſich darüber zu verſtändigen, welche Maß 
regeln erſorderlich ſeien, um den Abſchluß neuer Han⸗ 
dels verträge vorzubereiten und zu dieſem Zwecke 
eine die Regierung berathende Sachverſtändigenkommiſſion zu 
bilden. Zwiſchen den Vertretern der drei großen Erwerbsgruppen 
wurde eine vollſtändige Einigung über das formale Vorgehen er- 
zielt und kam namentlich auch beſtimmt zum Ausdruck, daß In⸗ 
duſtrie, Landwirthſchaft und Handel bei der Vorbereitung neuer 
Handels verträge möglichſt einig vorgehen müßten. Es muß, 
wie hierzu offiziös bemerkt wird, als ein durchaus hochwichtiger 
Erfolg für die fernere Entwickelung unſeres Erwerbslebens be ⸗ 
trachtet werden, daß jene drei großen Erwerbsgruppen unter vor- 
läufiger Beiſeitelaſſung aller untergeordneten Geſichtspunkte und 
alles deſſen, was einen trennenden Einflluß üben könnte, ſich im 
Intereſſe unſerer wirthſchaſtlichen Zukunft auf einen gemeinſamen 
Boden geſtellt haben. Je gründlicher man namentlich den neuen 
Zolltarif vorbereiten wird, deſto leichter wird demnächſt auch die 
Einigung widerſtrebender Intereſſen ſein. Als Vertreter der 
Landwirthſchaft waren in der Konferenz anweſend: Der Vor⸗ 
figende des deutſchen Landwirthſchaftsraths, Landeshauptmann v. 
Roeder, Graf Kanitz Podangen, der Vorſitzen de der Branden⸗ 
burgiſchen Landwirthſchaftskammer, von Arnim Güterberg, Rammer⸗ 
herr Dr. von Frege⸗Weltzien und Domänenpächter Rettich⸗Roſtock; 
als Vertreter der Induſtrie: Der Vorſitzende des Direktoriums 
des Central verbandes deutſcher Induſtrieller, bayeriſcher Reichsrath 
und Kommerzienrath Haßler-Augsburg, Geheimer Finanzrath 
Jencke⸗Eſſen, Gebeimer Regierungsrath Koenig-Berlin, Kommer⸗ 
zienrath Möller⸗Brackwede und Generalſekretär Bueck⸗Berlin; als 
Vertreter des Handels: der Vorſitzende des Deutſchen Handels⸗ 
tages Geheimer Kommerzienrath Frenzel Berlin, Wörmann Ham⸗ 
burg und der Generalſekretär des Deulſchen Handelstages, Dr. 
Soetbeer⸗Berlin. 

Eine amtliche Darſtellung der letzten Eiſen⸗ 
bahnunfälle, deren Urſachen, ſowie der erneut getroffenen 
Vorkehrungen zur Verhütung von Unfällen wird in dieſen Tagen 
veröffentlicht werden. 8 

Mittheilungen über angebliche Differenzen zwiſchen 
dem deutſchen Reichskommiſſar Richter und der Leitung der 
Pariſer Weltausſtel lung ſind nach den perſönlichen 
Erklärungen des deutſchen Kommiſſars vollkommen aus der Luft 
gegriffen. Ueber die Platzfrage haben zwar neuerdings noch 
Erörterungen ſtattgefunden; doch konnte dabei von Differenzen 
nicht die Rede fein. Der Reichskommiſſar betont dagegen aus⸗ 
drücklich, daß er in Paris bei ſeiner amtlichen Thätigkeit jeder⸗ 
zeit das artigſte Entgegenkommen gefunden habe. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Ein Duell zwiſchen dem öſterreichiſchen 
Miniſterpräſidenten Grafen Bade ni und dem deutſchen Abgeordneten 
Wolf iſt am Sonnabend in der Reiterkaſerne zu Wien ausgefochten 
worden. Graf Badeni hatte Wolf wegen deſſen Zurufs „Schufterei“ auf 
Piſtolen gefordert. Der Graf ſchickte dem Abgeordneten mit Einwilligung 
des Kaiſers ſeine Zeugen. Beim erſten Kugelwechſel drang dem Miniſter⸗ 
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meine Unterhaltung geſorgt wird!“ Dabei zuckte wieder ein 
Blick wie ein zündender Funken zu dem Aſſeſſor hinüber, welchem 
bei ſo viel Huld ganz ſchwindlig ward. 

Und dann kam der Sekt und perlte in den Gläſern, und 
der Graf ſetzte aller Leutſeligkeit die Krone auf und ließ noch 
ein Glas bringen, um es für den „wackeren Hausherrn“ füllen 
zu laſſen! Das war zu viel für Vater Simmel! Helle Thränen 
traten ihm in die Augen. 

Der Graf aber nohm den abgeriſſenen Faden der Unter⸗ 
haltung wieder auf. „Wenn ich vorhin recht verſtand, meine Herren, 
war der verrückte Menſch in der Bärenmütze der Graf Willibald 
Niedeck! Es intereſſirt mich auf das Lebhafteſte, von dieſem 
närriſchen Kauz das Nähere zu hören. In der Reſidenz erzählt 
man ſich ja ſchier unglaubliche Dinge von ihm, aber es ſcheint doch 
manches unwahr und übertrieben zu ſein, denn man erzählte zum 
Beiſpiel noch jüngſt bei Hofe, der Graf habe die Weltordnung 
auf den Kopf geſtellt, er ſchlafe am Tage und wache in der Nacht. 
Nun ſehen wir ihn aber doch ſoeben in heller Mittagsſtunde 
ſpzieren gehen?“ — Der Apotheker hielt ſein Spitzglas mit der 
unbehandſchuhten Rechten kramphaft umklammert. Der Wein 
prickelte ihm noch in der Naſe. 

„Ja, ja — der Herr Graf haben aber trotzdem recht,“ rief 
er erregt, „nur mit dem Bemerken, daß der Niedecker ſeine 
Paſſionen wie die Hemden wechſelt! Noch vor vier Wochen lebte 
er ausſchließlich in der Nacht. Um zwölf Uhr wurde ihm das 
Diner ſervirt, dann ging oder rannte er vielmehr wie ein 
Bürſtenbinder querfeldein durch den Park. Als er bei einer 
ſolchen Promenade aber in der Dunkelheit ſtürzte und ſich den 
Fuß verſtauchte, hat er das Nachtleben wieder aufgegeben!“ 

„Unerhört! er muß in ein Tolhaus !!“ allerirte ſich die 


elf an nun huldigt er wieder anderen Marotten?“ forſchte 
ihr Gemahl kopfſchüttelnd. 


präſidenten die Kugel in den rechten Arm beim Handgelenk ein. Die 
Verwundung iſt zwar bedeutend, aber ungefährlich. Nach dem Duell fand 
eine Ausſöhnung der Gegner ſtatt. Man vermuthet, Graf Badeni habe 
dem Kaiſer ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. 


Pro vinzial⸗Nach richten. 


— Gollub, 24. September. In der heute unter dem Vorſitz des 
Regierungsaſſeſſors Dr. Juzi abgehaltenen Sitzung des Magiſtrats, der 
Stadtverordneten und der Schuldeputation wurden die Gehälter der 
hieſigen Lehrer wie folgt feſtgeſetzt: Das Grundgehalt der erſten bezw. 
Hauptlehrer beträgt 125) Mk., der definitiv angeſtellten Lehrer 1050 Mk. 
Die Alterszulagen betragen je 120 Mk. und das Wohnungsgeld 180 Mk. 
bezw. 120 Mark. 

— Culm, 25. September. Die auf der Feldmark Wichorſee vor Mits 
gliedern des landwirthſchaftlichen Vereins Culm veranſtaltete Probe⸗ 
arbeit der Kartoffelerntemaſchine (Pat. Keibel) bes 
friedigte in hohem Grade. Es wurde ein Stück gut ſtehender weißer 
Kartoffeln mit hohem, theilweiſe abgetrocknetem Kraute abgeerntet. Der 
Boden war beſter Culmer Boden, der Acker rein. Die Maſchine nahm die 
Kartoffeln rein heraus, reiner als bei Handarbeit, warf ſie etwa zwei 
Reihen weit neben ſich auf das ausgegrabene Land, trennte das Kraut 
gut von den Kartoffeln, ſo daß dieſe leicht aufgeleſen werden konnten und 
verſchüttete wenig oder gar keine Kartoffeln. Auch Verletzungen der Kar⸗ 
toffeln wurden nicht bemerkt; die Erde war von den Kartoffeln gut abge⸗ 
ſchüttelt. Als Zugthiere dienten zwei ſtarke Pferde, die wohl, um die 
höchſtmöglichſte eiſtung zu erzielen, mit Unterſpannwerken arbeiten mußten. 
Die Anſicht der Vereinsmitglieder ging dahin, daß ſie eine ebenſo gut 
arbeitende Kartoffelerntemaſchine noch nicht geſehen hätten. — (Wir 
können dem noch hinzufügen, daß die Maſchine von Herrn Kei bel in 
Folſong, Kreis Thorn, konſtruirt iſt und von der Maſchinenfabrik 
Born u. Schüße in Mocker bei Thorn gebaut wird. D. Red.) 

— Löbau, 24. September. Geſtern feierte die evangeliſche 
Gemein de das Feſt ihres 100 jährigen Beſtehens. Die Häuſer 
der evangeliſchen Mitbürger prangten in reichem Feſtſchmucke; auf dem 
Wege nach der Kirche waren Ehrenpforten mit Inſchriften errichtet, und 
der Weg vom Pfarrhauſe zur Kirche war mit Tannen eingefaßt. Vor der 
Feier überreichte der General⸗ Superintendent Dr. Döblin im Pfarrhauſe 
die von dem Kaiſer verliehenen Auszeichnungen: dem Superintendent 
Mehlhoſe den rothen Adlerorden vierter Klaſſe. dem Kirchenälteſten Apo⸗ 
theker Michalowsky den Kronenorden vierter Klaſſe, dem Kirchendiener Re⸗ 
belski das allgemeine Ehrenzeichen. Die Feſtpredigt in der Kirche hielt 
General⸗ Superintendent Döblin über Epheſer 2, 19—22. Die zum Beſten 
des Kirchthurmbaufonds veranſtaltete Kollekte ergab einen Ertrag von 
mehr als 100 Mk. Mittags fand im Saale des Schwarzen Adlers ein 
Feſteſſen ſtatt. Ein Konzert in der Aula des Königlichen Seminars ſchloß 
ſich an. Den Schluß des feſtlichen Tages bildete ein Familienabend. Die 
Frauen und Jungfrauen der Gemeinde haben einen großen Teppich und 
zwei Altarleuchter geſtiftet. Eine Feſtſchrift, von Superintendent Mehlhoſe 
verfaßt, behandelt die Geſchichte der Gemeinde von 17971897. 

— Marienburg, 25. September. Am Sonnabend Nachmittag wurden 
gelegentlich einer Reviſion auf der Marienburg⸗Miswalder 
Bahn und zwar bei Grünfelde auf den Schienen eine Anzahl fauſtgroßer 
Steine vorgefunden, welche wohl imſtande waren, einen Zug zur Ent⸗ 
gleiſung zu bringen. Gegen die an Ort und Stelle betroffenen Knaben, 
den 12 jährigen Joh. Bartlowski und den 10 jährigen Johann Homann, 
beide aus Lindenwald, iſt die Unterſuchung eingeleitet. 

— Mewe, 25. September. Am geſtrigen erſten Tage der Feier des 
60 O0jährigen Beſtehens der Stadt Mewe, prangte 
ſchon am frühen Morgen die Stadt in vollem Glanze. Viele Ehren⸗ 
pforten und Guirlanden ſchmückten die Straßen. Um 5 Uhr Nachmittags 
wurde von den Thürmen der beiden Kirchen das Feſt eingeläutet. Um 
8 Uhr Abends fand Fackelzug unter Vorantritt der Militärkapelle 
vom 14. Infanterie⸗Regiment, alsdann im Deutſchen Hauſe ein Feſt⸗ 
kommers ſtatt. Den Kaiſertoaſt brachte Fabrikbeſitzer und Beige⸗ 
ordneter Lehmann aus. Die ſchließliche Fidelitas hielt die Commerstheil⸗ 
nehmer bis in die frühen Morgenſtunden beiſammen. Heiteres Wetter 
erhöhte heute die Jubelfreude der Bürgerſchaft. Schon in aller Frühe 
wurden heute Vorkehrungen zum Empfange der Gäſte getroffen. Um halb 
9 Uhr wurde Oberpräſident v. Goßler auf Bahnhof Morroſchin durch 
den ſtellvertretenden ee Beigeordneten Lehmann und den 
Stadtverordnetenvorſteher Schulz empfangen. Der Zug wurde von den 
Radſahrern des Mewer Vereins eröffnet. Alsdann fand der Feſtzug 
von den Mitgliedern ſämmtlicher Vereine und Gewerke unter Vorantriit 
der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 14 (Graudenz) ſtatt, hierauf 
ein Frühſtück im Rathhausſaale und dann die Feſtſitzung. 
Gutsbeſitzer und Kreisdeputirter Rohrbeck⸗Gremblin wurde zum Ehren⸗ 
bürger der Stadt Mewe ernannt. — Nach einer Beſichtigung der ganzen 
Stadt fand um 3 Uhr das Feſtmahl ſtatt. 

— Elbing, 25. September. Die Stadtverordneten beſchäftigten ſich 
geſtern u A. mit einer ſehr wichtigen Vorlage, mit der Führung der 
Haffuferbahn durch die Stadt. Da die Bahnbehörde einen 
Anſchluß der Haffuferbahn öſtlich von dem hieſigen Bahnhofe nicht ge⸗ 
nehmigt hat, ſo muß man weſtlich vom Bahnhofe, alſo bei Trettinkenhof, 
anſchließen. Dadurch allein iſt es ſchon nothwendig, von der zuerſt ge⸗ 
planten Linie (öſtlich um die Stadt herum bis Engliſch Brunnen, von 
da Stichbahn bis zum kleinen Exerzierplatze) abzuſehen und durch die 
Stadt (über Bahnhofſtraße, Aeußeren Mühlendamm und Königsbergerſtraße 
nach dem Exerzierplatze) zu gehen. Der Induſtrie unſerer Stadt kommt 
man durch dieſe Aenderung auch entgegen. In geheimer Abſtimmung 
wurde mit 32 gegen 13 Stimmen die Führung der Haffuferbahn durch 
die Stadt genehmigt. 

— Aus der Provinz Weſtpreußen, 26. September. Das Rittergut 
Bang ſchin, bisder Herrn v. Kriens gehörig, in unmittelbarer Nähe 
von Danzig, iſt mit Brennerei in der Zwangsverſteigerung für 445 000 
Mark von Herrn Quittenbaum⸗Sibſau at worden. — Das 
Rittergut Schön au bei Leſſen, Herrn Ludwig Appelmann gehörig, iſt 
durch die Vermittelung des Herren Emil Salomon-Danzig an die Lan d⸗ 
bank⸗ Berlin verkauft worden. 

— Aus der Provinz, 24. September. Dem „Gef.“ wird geſchrieben: 
In den Verſammlungen der katholiſchen Lehrervereine ſcheint jetzt ein 
anderer Wind zu wehen. So ſagte auf der kürzlich abgehaltenen Haupt⸗ 
e katholiſcher Lehrer in Zaborze ein Redner wörtlich fol⸗ 
gendes: „Ebenſo kehren wir — und dies möchte ich nicht minder betonen 
— den Rücken allen denen, welche in Verkennung des ſich vollziehenden 
hiſtoriſchen Entwicklungsprozeſſes oder aus niedriger Gewinnſucht An⸗ 
en 

„Es wird alle Tage ſchlimmer mit ihm!“ nickte der Poſt⸗ 
aſſiſtent mit fehdeluſtigem Blick. „Ich fuhr jüngſt einmal nach 
Niedeck hinaus, um ein größeres Kapital ſicher hinzubringen, aber 
ich geſtehe ehrlich ein, daß ich ſo viel Blödſinn nicht erwartet 
hätte!“ — 

„Unfinn — er iſt überhaupt gar kein richliger Graf! er 
heißt man bloß ſo!“ — grollte Vater Simmel verächtlich 
dazwiſchen. 

„Ah intereſfirt mich lebhaft! Was jagen Sie zum Beiſpiel, 
mein verehrter junger Freud?“ Der Graf lächelte ihm zu und 
der Aſſiſtent erglühte vor Stolz. 

„Nun, hochverehrter Herr —“ antwortete er hitzig und 
ſichtlich froh, zu Worte zu kommen und die feinen Herrſchaften 
intereſſant unterhalten zu können. „Wie ich zum Beispiel ankam, 
nahm ich an, daß man mich in das wundervolle Schloß zum 
Grafen führen würde. Ich ſah alle Fenſter erleuchtet und war 
überzeugt, eine größere Geſellſchaft zu treffen, obwohl ja die 
Dienerſchaft erzählt, daß der ſteinreiche Mann niemals eine 
Menſchenſeele zu ſich einlade — —“ 

„J wo, er kauft ja nicht für fünf Pfennige in Angerwles.“ 
brummte Simmel abermals dazwiſchen; „ja zu Lebzeiten der 
alten Herrſchaften, da ſoll ein echt gräfliches Leben auf Niedeck 
geweſen ſein! da wurden alle Geſchäfte in der Stadt reich, — 
aber bei dem Jetzigen da werden wir alleſammt bankrott!“ — 

„Das iſt ja jündhaft! Der Mann hat doch Verpflichtungen 
gegen die Kaufleute!“ ereiferte fi die Gräfin, der Aſſiſtent fuhr 
nach neuem Schluſſe fort: „Ich ſuche alſo den Herrn Grafen in 
ig 2 ſeinem ſchönen Schloß, und wo finde ich ihn?? 

„Nun?“ 

„In der Kutſcherwohnung des Hofgebäudes!“ 

„Uudenkbar!!“ ; 

„Aber wahr Herr Graf! Jetzt weiß es ja auch ſchon die 
ganze Stadt! Ja, da hat der Niedecker die unglaubliche Hirn⸗ 


ſchauungen zu pflanzen wagen, die darauf abzielen, das Edelrers des 
Deu tſchthum zs, welches die Schule mit viel Mühe und Fleiß, aber 
auch mit Liebe unter die Jugend geſenkt hat, zu knicken, die darauf ab⸗ 
zielen, der Ausbreitung des Deutſchthums Hinderniſſe in den Weg zu 
legen; denn für dergleichen Tendenzen ſind wir einmal nicht zu haben 
3 N 2 1 Wir haben übrigens noch in dieſem 

elegenheit, von mehreren Verſammlungen katholi in 
Weſtpreußen und Poſen zu Hören. f a ae 


Lokales. 


Thorn, 27. September 1897. 
V Berjonalien] Der Rechtsanwalt Goerigk in 
Strasburg iſt zum Notar für den Oberlandesgerichtsbezirk 
Marienwerder mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Strasburg 
ernannt worden 
[Rad wett fahren.] Geſtern veranſtaltete der 
Verein für Bahnwettfahren auf ſeiner Rennbahn auf der Culmer 
Vorſtadt ſein letztes dies jähriges Herbſtwettfahren. Das ſonnige 
Herbſtwetter hatte eine außerordentlich große Menge ſchauluſtigen 
Publikums angezogen; zahlreiche Radfahrer, darunter auch ein 
Ausländer ſowie inländiſche Fahrer vom beſtem Rufe hatten zu 
den Rennen geweldet. Als Vertreter der Behörden hatten dies⸗ 
mal auf der Richtertribüne Platz genommen die Herren: Bürger 
meiſter Stachowitz und Stadtbaurath Schultze. — Der Verlauf 
des Rennens war folgender: 1. Hauptfahre y. Strecke 
10000 Mtr. (25 Runden). 3 Ehren preiſe im Werthe von 100, 
50 und 25 Mark. 2 Vorläufe, bei denen 5 bezw. 7 Fahrer am 
Start erſchienen. Am Entſcheidungslauf nahmen von jedem Vor⸗ 
lauf die drei Erſten und der beſte Vierte Theil, im Ganzen alſo 
7 Fahrer. Als Sieger gingen durchs Ziel: Erſter: Roberto 
Piecoli⸗ Mailand mit 16 Min. 10%, Sc. Zweiter: F. 
Amende - Berlin mit 16 Min. 11¾ See und dritter: 
Frieſe Königsberg 1 Pr. mit 16 Minuten 11¾ Secunden.— 
2. Ermunterungs fahren. Strecke 2000 Mir. (5 
Runden). 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 30, 20 und 10 Mark. 
Am Start erſchienen 8 Fahrer. Als Sieger gingen durchs Ziel: 
Erſter: Frie je» Königsberg, Zweiter: F. Amende Berlin, 
Dritter: R. Maslowski⸗ Bromberg mit 3 Min. 31% Sek. 
bezw. 3 Min. 32 Ste. und 32¾ Sec. — 3. Mehr iger „ 
Hauptfahren. Strecke 3000 Meter (7½ Runden) 3 pr. 
Ehrenpreife im Werthe von 75, 40 und 20 Mark. Bei dieſem 
Rennen fielen die beiden Vorläufe aus, die Startenden traten 
ſofort in den Entſcheidungslauf; gemeldet hatten 5 Paare und 
zwar 1, P. Reim und W. Hinz beide Bromberg, 2) Habermann 
und Maslowski- Bromberg, 3) Amende⸗Berlin und Juſt⸗ 
Berlin, 4) Roberto Plccoli⸗Mailand und Paul s Breslau, 
5) Becker Thorn und Neumann-Elbing. Als Sieger gingen 
durchs Ziel Erſter: Roberto Pie coli. Mailand und Paul- 
Breslau, Zweite: P. Reim und W. Hinz beide Bromberg, 
Dritte: F Amende und Robert Ju ſt, beide Berlin. — 
4. Großes Vorgabe fahren. Strecke 2800 Meter, 
(7 Runden) 3 Ehrenzeichen: 1 goldene Medaille mit goldenem 
Schild, 1 große filberne Medaille mit goldenem Schild, 1 kleine 
füberne Medaille mit filbernem Schild. Am Start find 12 Fahrer. 
Ohne Vorgabe fährt nur Piccoli. Mailand die anderen 
erhalten Vorgabe von 20 bis 170 Meter. Als Sieger gehen 
durchs Ziel: Erſter Frie ſe⸗Königsberg, Zweiter: P. Reim 
Bromberg, Dritter: W. Hinz⸗Bromberg mit 4 Min. 17 J Sec. 
bezw. 4 Min. 17%, Stec. und 4 Min. 19 Sec. — 5. 
Militärfah ren. Strecke 2000 Meter (5 Runden.) 3 
Ebrenpreiſe im Werthe von 30, 20 und 10 Mark. Offen für 
Chargirte der hieſigen Garniſon. Gemeldet hatten 10 Fahrer 
einer derſelben kam während der erſten Runde zu Fall ohne 
fi) Schaden zu thun. Als Steger gingen durchs Ziel. Erster. 
Briſchkowski, Unteroffz. Fuß Art. Regt. 11. Zweiter: 
Obergefreiter Greifer, Fuß-Art-Rept 15. Dritter: M erg, 
Unteroffz. Fuß- Art. Regt. 11 mit 3 M. 21% Sek. bezw. 3 M. 
28 und 3 M. 312. — 6. Mehrſitzer - Vorgabe⸗ 
fahren. Strecke 2800 Meter (7 Runden). 3 pr. Ehrenpreise 
im Werthe von 50. 25 und 15 Mark. Gemeldet ſind 6 Paare 
und zwar 1) F. Amende und Juſt-Betlin, 2) P. Reim und W. 
Hinz Bromberg, 3) P. Becker Thorn und Naumann Elbing 4) 
Habermann und Maslowski- Bromberg, 5) R. Piccolt und Paul⸗ 
Breslau, 6) Brand und Wohlfeil Thorn. Ohne Vorgaben 
fuhren nur R. Piccoli und Paul. Die anderen erhalten Vorgaben 
von 20—.140 Meter. Als Sieger geben durchs Ziel: Erſte: 
Biccoliund Paul mit 4 Min. 2¼ Sc, Zweite: W. 
Hinz und P. Reim; Dritte: Amen de und Juſt. 
Damit hatte nach 6 Uhr das Rennen ſein Ende erreicht. 
Lampionkorſo begaben ih die Radler nach der Stadt zurück. 
Die ‚Preisvertheilung fand im Fürſtenzimmer des Artushofes 
ſtatt, wo ein Kommers die Radfahrer vereinigte. Beſonders 
hervorgehoben werden möge noch das Kunſtfahren des Herrn 
Albrecht in den Pauſen, welcher durch ſeine exakt ausgeführten 
Leiſtungen reichen Beifall erntete. Beſonders gefielen zwei neue 
Vries, das Umſteigen von einer Seite des in Bewegung bleibenden 
Rades durch das Rahmengeſtell, ſowie bie Fortbegwegung eines 
gewöhnlichen Hochradreifens, aus dem die Speichen herausge- 
nommen waren, durch Einklemmen des Fahrers in den Innenraum. 
— — — . — — U— 


verbranntheit, ſich in dem niedrigſten, ärmlichſten kleinen Loche 
einzuquartiren, wo er doch den ſchönſten Prachtbau des ganzen 
Landes ſein eigen nennt! Der Kutſcher mit ſeiner Familie wohnt 
nun in den ſchönen Parterrefälen, und der Herr Graf hauſt in 
zwei winzig kleinen Käfigen in dem Hofgebäude. Jeden Abend 
ed das Bun en 1 5 He 11 glänzend erleuchtet 
werden, aber die Zimmer ſtehen öde und leer, der Maj 

ſelber ſetzt keinen Fuß hinein.“ N 

„Nun — hat er denn einen vernünftigen, ſtichhaltigen 
Grund dafür?“ 

„Das man nicht wüßte!“ 

Der Graf ſchüttelte den Kopf. „Er iſt geiſteskrank, jo be⸗ 
trägt ſich kein vernünftiger Menſch!“ 

„Ja, man ſollte es wirklich annehmen, daß eine Schraube 
bei ihm loſe iſt!“ lachte der Aſſeſſor mit glühender Stirn; die 
Gräfin hatte ihr goldenes Cigarrenetui aus dem Kleide gezogen 
und mit graziöſen Fingerchen zwei Cigaretten gedreht, eine für 
den Aſſe ſſor, eine für ſich; nun ſaß fie und blies die blauen 
Rauchwöltchen durch die feinen blasfarbenen Lippen, — jo ganz 
der Typus der eleganten Frau, für welche Bärning ſtets eine 
ee ee grenzt es doc 

„Zum Beiſp och auch ſchon an Verrücktheit, 
8 1 einen Marſtall edelſter Pferde für ſeine Dieneriaaft 
8 „For 8 ur r 

„Gewiß, nur für Kutſcher und Bediente, die ele ante 
Equipage fährt täglich ſpazieren, ohne daß der Herr Graf — 
in derſelben Platz genommen hätte. Bei Wind und Wetter 
trabt er zu Fuß hinter dem Wagen her, bei Hitze und Sonnen⸗ 
rad ei 1 erg Wege auf Schuſters 

„ dieweil ſein Marſtall kaum noch die Zahl de 
Roſſe faſſen kann!“ — 5 * 
Cortſetzung folgt.) 


+ [Ueber den Radfahrergautagl und bie 
Veranſtaltung im „Viktoria-Garten“ werden wir wegen Mangels 
an Raum in der nächſten Nummer berichten. 

„[Der Ruder Verein beging geſtern unter reger 
Betheiligung auch feiner paſſtven Mitglieder und geladenen Gäſte 
das übliche Abrudern. Ziel der Feſtlichkeit waren zunächſt 
die Ruine Zlotterie, wohin die aktiven Ruderer in den Booten 
ruderten, während die übrigen Feſttheilnehmer per Dampfer 
folgten. Leider war der Dampfer „Prinz Wilhelm“ nicht zur 
Zeit von einer größeren Fahrt nach Thorn zurückgekehrt, ſo daß 
ſich der Verein mit zwei kleineren Dampfern begnügen mußte. 
Bei der Ruine Zlotterie verſtrichen die ſchönen Nachmittags⸗ 
ſtunden bei allerlei Spiel und Kurzweil leider nur allzuſchnell. 
Mit Einbruch der Dunkelheit wurde die Rückfahrt angetreten und 
man war noch auf einige Stunden in froher Stimmung im 
Artushof beiſammen, wo ſchließlich ein Tänzchen das Programm 
des Tages vervollſtändigte und abſchloß. 

— [Der kaufmänniſche Verein „Boruſſia“- 
Thorn], im Verband deutſcher Handlungsgehülfen, veranſtaltet 
am Sonnabend, den 2. Oktober, in den Sälen des Artushofes 
ein Wintervergnügen, beſtehend aus Concert und Tanz. 

[OlDie Leipziger Sänger! unter der Direktion 
des Herrn Raimund Hanke veranſtalteten geſtern einen 
Liederabend im Artushof. Alt bekannte Gäſte, Lieblinge der 
ſangesfrohen Thorner, traten uns dort entgegen, und mit hellem 
Jubel wurden ſie alle empfangen. Als Fremdling kam der 
Sopranſänger Herr A. v. Günther zu uns, doch gar bald hatte 
der jugendliche Jünger Thaliens, der ſich uns in lieblicher 
Mäbchenverkleidung zeigte, mit feinen einſchmeichelnden Liedchen 
die Herzen der Zuhörer für gewonnen, und anhaltendes 
VBeifallklatſchen lohnte alle ſeine Gaben. Auch von den anderen 
Herren wurde des Guten gar viel geboten Ganz beſonders 
große Heiterkeit riefen die Vorträge des Herrn Püſchel hervor 


die in ihrer trocknen Komik auch dem verknöcherten Hypochonder; 


mindeſtens ein Lächeln abgewinnen mußten. Hatten wir ſoeben 
mit dieſem Sänger gelacht und geſcherzt, ſo ſtimmten uns auf 
der andern Seite die von Herzen kommenden und zu Herzen 
gehenden Melodien der Herren Krauſe und Kröger zu ernſter 
Ruhe. — Wer ſich heute einen frohen genußreichen Abend be⸗ 
reiten will, der gehe zu den Leipzigern. 

[Ortskrankenkaſſe. Auf die Verſammlung zur 
Beſprechung der gegenwärtigen Zuſtände in der hieſigen Orts⸗ 
krankenkaſſe, welche heute, Montag, Abend 8¼ Uhr im Schützen 
hausſaale flattfindet, machen wir alle Arbeitgeber 
hiermit noch beſonders aufmerkſam. Es ſind zu der Verſammlung 
nicht nur diejenigen Arbeitgeber, welche Mitglieder der General- 
Verſammlung find, ſondern al le Arbeitgeber eingeladen, und 
die möglichſt vollzähliges Erſcheinen derſelben dürfte in ihrem 
eigenen Intereſſe liegen. 

= Das München er⸗Bierl feiert in Nor- und Weſt⸗ 
deutſchland noch fortgeſetzt immer neue Triumphe. Das Münchner 
Löwenbräu hat in Cöln in mäßig großes Lokal eröffnet 
und erziehlt daſelbſt den koloſſalen Verbrauch von 1500 bis 
2500 Liter täglich. 

— [Poſtanweiſungsver kehr nach Portugal) 
Vom 1. Oktober ab ſind Poſtanweiſungen nach Portugal von 
den Abſendern nicht mehr in portugieſiſcher, ſondern in 
deutſcher Währung auszuſtellen. Die Umwandlung 
der Beträge in portugieſiſche Währung erfolgt durch das Poſt⸗ 
amt in Liſſabon unter Zugrundelegung des Durchſchnittsturſes 
der dem Eingang der Poſtanweiſungen vorangegangenen Woche. 

[Nachdem amtlichen Saatenftandsbe- 
richte] haben die Kartoffeln unter der Näſſe beſonders 
gelitten. Aus allen Theilen Deutſchlands kommen Klagen, daß 
die Kartoffeln zu faulen anfangen.“ Klee und Luzerne haben im 
Allgemeinen reichlichen Ertrag gegeben. Die Grummeternte geht 
allenthalben infolge der großen Näſſe ſehr ſchlecht von ſtatten. 
Das Grummet verfault theilweiſe. 

[Staatliche Mittel zur Hebung der 
Oſtprovinze n.] Die „Mil. Pol. Corr.“ weiß zu berichten, 
im nächſten preußiſchen Etat würden, wie man erwartet, nicht 
unerhebliche Summen ausgeworfen ſein, welche den Zweck haben, 
die wirthſchaftliche Hebung der Oſtprovinzen des 
Staates raſcher zu ermöglichen, als dies bisher angängig ge- 
weſen iſt. Der Oſten, heißt es weiter, insbeſondere die Provinz 
Poſen, ſtehe dem Weſten gegenüber, namentlich in Bezug auf 
Eiſenbahn verbindungen, ſo erheblich nach, daß 
namentlich, wenn die Abſicht, eine Coloniſationspolitik in großem 
Maßſtabe in die Wege zu leiten, die Billigung der maßgebenden 
Stelle finden ſalle, nur auf einen halben Erfolg der bezüglichen 
Maßregel zu rechnen ſein würde. 

+ [Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt über die 
Verleihung der Erinnerungsmedaillel an alle 
rechtmäßigen Inhaber der preußischen Kriegsdenkmünze für 1864, 
des preußiſchen Erinnerungskreuzes für 1866 oder der Kriegs 
denkmünze von 1870/71 ohne Rückſicht auf ibr Kombattanten- 
oder Nichtkombattanten⸗Verhäliniß: Ausgeſchloſſen von der Vers 
leihung ſollen bleiben Diejenigen, welche ſich nicht im Vollbeſitz 
der bürgerlichen Ehrenrechte befinden, wegen einer mit Ehren 
ſtrafen bedrohten Handlung mit Freiheitsstrafe oder wegen Ver⸗ 
brechen bezw. Vergehm mit über 6 Wochen Gefängniß beſtraft, 
mit Freiheitsſtrafe beſtraft worden find, inſofern fie durch die der 
Beſtrafung zu Grunde liegende Handlung eine unehrenhafte Ge. 
finnung bethätigt haben. Alle in keinem aktiven Milttäroer- 
hältniß mehr ſtehende Veteranen, die die preußſſche Staats: 
angehörigkeit beſitzen und Anſpruch auf die Medaille zu haben 
glauben, müſſen ſich unter Vorlegung der erforderlichen Beweis, 
ſtücke melden, ſofern fie in Preußen ihren Wohnfig haben. Offiztere, 
Sanitätsoffiziere, obere und mittelere Beamte bei dem Bezirks 
kommando, zu welchem ihr jetziger Wohnort gehört, Unterbeamte 
und Militärperſonen vom Feldwebel abwärts im Landkreis beim 
Lantenth, in Stadtkreiſen bei der Octspolizeibehörde; ſoſern fie 
außerhalb Preußen, aber in Deutſchland wohnen, bei der Behörde 
ihres letzten Wohnſitzes. Hinſichtlich der übrigen Veteranen 
bleiben beſondere Beſtimmungen vorbehalten. 


M.Berlowitz, 


Schöne Knaben-Anzüge zu sehr billigen Preisen. 
wung befindet fh, Altstädt. Markt 35 | Gut möbl. Zimmer Eine kleine Wohnung 


umzugshalber ſofort billig zu vermiethen. 


eine Wohnung befindet ſich 
von heute an 


loſterſtraße Nr. 1, 1 Cr. 
K en en Modiſtin. 
m Altstädt. Markt 16 
eine herrſchaftliche Wohnung von acht 


2770 


1. Oktober zu vermiethen. W. Busse. Kulm 
Möbl. Zim. m. Penſ. ſof. z. v. Fiſcherſtr. 7. 


a N 
. 


Altstädt. Markt 35 
1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern iſt vom 
I. Oktober zu vermie then. Zu erfragen bei[ Brombergerflraßze 33, I. Etage, 5 


Adolf Leetz. 


2 gut möbl. Zimmer 


Zimmern und Zubehör nebſt Pferdeſtall vom u. Burſcheugelaßz von ſofort zu vermiethen. 


erſtraßze 13, I. Etage. 
Zu erfragen Nr. 11, 1 Etage. = 


np Zitherkonzert.] Herr Buſſewitz, Zitherlehrer und 
Muſiker in der Kapelle des 11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments, wird zum Beſten 
des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmalfonds mit ſeinen Schülern und ſonſtigen 
Zitherſpielern in Kurzem ein Konzert geben. 

[Eine Ortsvereinsverſammlungfl der Metallarbeiter, 
Tiſchler, Schuhmacher und Schneider zur Gründung eines Orts ver⸗ 
bandes fand geſtern Nachmittag 1 Uhr im „Muſeum“ ſtatt. Wir 
werden darüber morgen des Näheren berichten. 

— lLehrer⸗Wittwen⸗ und Wa ſenkaſſe.] Nach der 
jetzt veröffentlichten Rechnung der Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 
des Negierungsbeziul® Marienwerder hat die Kaſſe im Rechnungs- 
jahre 1896/97 vereinnahmt: an Stellenbeiträgen 646 50 Mark, an Ge⸗ 
meindebeiträgen 26 535 Mark, an zurückgezahlten Kapitalien 12 800 Mark, 
an Zuſchuß aus der Staatskaſſe 73 178,05 Mark; dagegen betrugen die 
Ausgaben: an Verwaltungskoſten 55,70 Mark, an Penſionen 109 318,77 
Mark, an Neubelegung von Kapitalien 13 214,07 Mark. Das Vermögen 
des Fonds beſteht in Privat⸗Obligationen über 129 033,50 Mark, Staats- 
ſchuldverſchreibungen, Pfandbriefen ꝛc. im Betrage von 97 959 und einer 
Sparkaſſeneinlage von 298,74 Mark. 

(Belohnungen für Abwendung betrieb» 
gefährlicher Ereigniſſe.] Nach den zur Zeit beſtehenden 
Vorſchriſten find die Eiſen bahndiektionen ermächtigt, für die 
Entdeckung betriebsgefährlicher Schäden an Gleiſen oder Fahrzeugen, ſowie 
für die Abwendung betriebsgefährlicher Ereigniſſe Geldprämien zu be⸗ 
ſtimmten Höchſtbeträgen aus den hierfür vorgeſehenen etatsmäßigen 
Mitteln ſelbſtſtändig zu gewähren. Der Herr Eiſenbahnminiſter hat nun 
neuerdings — jedenfalls aus Anlaß der in letzter Zeit vorgekommenen 
Eiſenbahnunfälle angeordnet, daß von dieſer Ermächtigung ſowohl in Be⸗ 
zug auf die Zuerkennung als auch die Bemeſſung der Prämien ein aus⸗ 
iebiger Gebrauch gemacht werde. Sollte im Einzelfalle die für die 

rämien feſtgeſetzte Höchſtgrenze nicht ausreichend erſcheinen, um den Be⸗ 
dienſteten nach Verdienſt zu belohnen, ſo ſind bei dem Herrn Miniſter be⸗ 
zügliche Anträge auf Gewährung eines höheren Betrages zu ſtellen. 

* Öarnijontirde) In dem Termin zur Vergebung der 
Steinſetzerar beiten und Regulirung des Bauplatzes an der 
Garniſonkirche haben gefordert: Soppart 31 117,29 Mark, Plehwe 
26 098,29 Mark, Thober 38 522,69 Mark, Munſch⸗Mocker 40,0 27,40 Mark, 
J. Groſſer 37 679,04 Mark und Teufel 31 865,31 Mark. — Die 
Differenzen in den Forderungen erklären ſich zum Theil daraus, daß bei 
mehreren derſelben einzelne Poſitionen (Material ꝛc) nicht in Rechnung 
geſtellt ſind. 

Pferde auktion.] Heute Vormittag von 9 Uhr an wurden 
auf dem Hofe der Ulanenkaſerne die ausrangirten Dienſtpferde meiſtbietend 
verkauft. Es waren zahlreiche Käufer zur Stelle. Das billigſte Pferd 
ging mit 21 Mark fort, das theuerſte, fünfjährig, wurde mit 430 Mark, 
die meiſten mit 220 — 350 Mark bezahlt In der Kaſerne war auch der 
Kommandeur der Kavallerie⸗Brigade, Generalmajor von Raabe aus 
Graudenz, anweſend. 

[Schwurgericht] Herr Landgerichts » Direktor, Geheimer 
Juſtizrath Korzewski eröffnete heute Vormittags 10 Uhr mittelſt einer 
Anſprache an die Geſchworenen die diesmalige Sitzungsperiode, die bis 
einſchließlich Montag nächſter Woche währen wird. Zur Verhandlung 
ſtand die Straſſache gegen die Schiffsgehülfen Emil Koch aus Mocker 
und Franz Kwiatkowski aus Thorn wegen Raubes und Bes 
leidigung an. Als Vertheidiger der Angeklagten meldete ſich Herr Rechts⸗ 
anwalt Aronſohn. Der Anklage lag 2 —— Sachverhalt zu Grunde: 
Die beiden Angeklagten erboten ſich am Nachmittage des 12. Juli d. 5 
den ruſſiſchen Flößern Sack und Wdowiak, ſie in einem Kahn über die 
Weichſel nach ihren Traften zu fahren. Mitten auf dem Weichſelſtrome 
verlangten die Angeklagten, wie wir ſ. Z. mitgetheilt haben, von den 
Flößern 2 Mk. für die Ueberfahrt, und geriethen mit dieſen wegen Be⸗ 
zahlung des verlangten Betrages in Streit. Im Verlauf des Streites 
ergriff Koch den Sack, drückte ihn in den Kahn zurück und uahm ihm gewalt⸗ 
ſam ein Portemonnaie aus der Bruſttaſche, in welchem ſich 12 Rubel befanden. 
Zu gleicher Zeit mit Koch hatte Kwiatkowski den Wdowiak ergriffen und 
ſich mit dieſem herumgezerrt, offenbar in der Abſicht, damit Wdowiak dem 
Sack nicht zur Hilſe eile. Inzwiſchen war der Kahn an einen Buhnen⸗ 
kopf herangetrieben. Koch ließ nun von Sack ab und ſprang auf den 
Buhnenkopf. Sack folgte ihm dorthin, verlangte das geraubte Geld zurück 
und faßte ſich mit Koch von Neuem. Während des Ringens zog Koch 
ſein Taſchenmeſſer, verſetzte dem Sack damit einen Hieb gegen den Kopf 
und drohte, indem er ihm das geöffnete Meſſer auf die Bruſt ſetzte, ihn 
zu erſtechen, wenn er ihn nicht loslaſſe. Auch Kwiatkowski war mit 
Wdowiak auf den Buhnenkopf gekommen und auch dieſe beiden ſetzten die 
Raufereien dort fort. Die Ringenden ließen erſt von einander ab, als der 
Polizeiſergeant Jopp, der das Treiben der Angeklagten vom Ufer aus 
beobachtet hatte, dazwiſchentrat. Koch und Kwiatkowski ſprangen eiligſt in 
den Kahn zurück und ſtießen denſelben vom Ufer ab, ſodaß Jopp ihrer 
nicht habhaft werden konnte. Die Aufforderung des Jopp, an das Ufer 
zu kommen, erwiderte Koch mit ironiſchen Redensarten. Späterhin wurde 
er ſowohl wie Kwiatkowski beim Betreten des Ufers von den Polizei⸗ 
ſergeanten Jopp und Pache feſtgenommen. Bei der Einlieferung in das 


Polizeigefängniß erging ſich Koch noch in beleidigenden Redensarten und 


Drohungen gegen den Pollzeiſergeanten Pace, weshalb er ſich auch dieſer⸗ 
halb zu verantworten hatte. Das geraubte Geld mit 12 Rubel wurde 
dem Angeklagten Koch bei ſeiner Arretirung abgenommen. Das Porte⸗ 
monnai hatte Koch in die Weichſel geworfen. Die Angeklagten beſtritten 
die Anklage. Koch ſtellte die Sache Hin, als wenn er dem Tack das Geld 
nur zu dem Zwecke abgenommen habe, um ſich aus demſelben wegen des 
Fahrgeldes bezahlt zu machen. Durch die Beweisaufnahme hielten die 
Geſchworenen die Schuld beider Angeklagten für erbracht. Sie bejahten 
die Schuldfragen, demgemäß der Gerichtshof den Koch zu 8 Jahren 
Zuchthaus Ehrverluſt auf 10 Jahre und Zuläſſigkeit von Pollzei⸗ 
aufſicht, den Kwiatkowski zu 6 Jahren 15 Tagen Zuchthaus, Ehrverluſt 
auf 8 Jahre und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht verurtheilte. 

AlVon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,28 Meter 
über Null, das Waſſer fällt weiter. Eingetroffen iſt der Dampfer 
„Fortuna“ aus Warſchau reſp. Plock mit 13 Laſt Weizen, Pottaſche und 
Porterf äſſern. Abgefahren ſind die Dampfer „Bromberg“ mit Spiritus, 
Brannt wein und Stückgütern für die Weichſelſtädte, „Danzig“ mit Mehl 
und Spiritus, und „Anna“ mit Zucker und Spiritus, alle drei Dampfer 
nach Danzig. 


* Bodgorz, 26. September. Heute wurden in der evangelischen 
Kirche durch Herrn Pfarrer Endemann 19 Knaben und 18 Mädchen 
ton firmirt. Der Konfirmandenunterticht beginnt wieder am 15. 
Oktober für die Schüler in Groß⸗Neſſau, Koſtbar und Regencin um 10. Uhr 
Vormittogs, für die Podgorzerzum 3 Uhr Nachmittags. Es haben daran 
diejenigen Schulkinder theilzunehmen, die bis zum 30. Oktober 1898 das 
14. Lebensjahr vollenden. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 25. September. Ueber 
einen Raubmord wird der „K. H. 3.“ von der ruſſiſchen Grenze be⸗ 
richtet. Ein in Kellen im Gouvernement Kowno anſäſſiger wohl⸗ 
habender Kaufmann wurde in der Nacht vom 18. zum 19. d. in ſeiner 


Wohnung von Räubern überfallen, welche ſeinen Schreibtiſch plünderten 
und aus demſelben ſich 400 Rubel aneigneten. Als der im Nebenzimmer 
ſchlafende Kaufmann die Spitzbuben gewahr wurde und ſich daran machte, 
ſie zu vertreiben, feuerte einer derſelben zwei Schüſſe auf ihn ab, welche 
ihn tödtlich trafen. Der ſchnell hinzugerufene Arzt konnte nur noch den 
bereits eingetretenen Tod conſtatiren. Wie man hört, ſollen die Räuber, 
denen übrigens eine unter dem Bette ſtehende Kiſte mit einem In halt von 
6000 Rubeln zum Glück entgangen iſt, bereits verhaftet und nach Kowno 


Thorn 


eingeliefert ſein. 
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erfragen Culmerſtraßze 9 im Laden. 


mit Burſchengelaß zu vermiethen. 
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für ruhige Miether iſt zu vermiethen. Zu Moburte Wohnung mit Burſchengelaß 
zu erfragen im Laden Copp.⸗Str. 21. Heiligege 


Vermiſchtes. 


Die Perſon unſeres Kaiſers ſteht in Vu dapeſt 
noch immer im Vordergrund des allgemeinen Intereſſes. In Schulkreiſen 
wird beabſichtigt, den in den ungariſchen Schulen benutzten deutſchen Leſe⸗ 
büchern den Toaſt des Kaiſers Wilhelm als klaſſiſches Leſeſtück einzufügen. 
— Dem Gemeinderath liegt der Antrag vor, die auf der Einzugslinie des 
deutſchen Kaiſers im Centrum der Stadt gelegenen Burggaſſe „Kaiſer 
Wilhelmgaſſe“ zu benennen. 

Das Berliner Schwurgericht verhandelte am Sonnabend 
gegen die Bianiftin Maria Gerdes unter Anklage des Mor dverſuchs 
gegen den Einjährig ⸗ Freiwilligen Reibenſtein. Der Juſtizminiſter Dr. 
Schoenſtedt wohnte der Verhandlung bei bis die Oeffentlichkeit anläßlich 
der Vernehung der ärztlichen Sachverſtändigen ausgeſchloſſen wurde. In 
dem Prozeß beantragte der Staatsanwalt ſelbſt Freiſprechung mit Rück⸗ 
ſicht auf das Gutachten der Sachverſtändigen, daß die Angeklagte bei Be⸗ 
gehung der That nicht zurechnungefähig geweſen fei. Die Geſchworenen 
verneinten ſämmtliche Schuldfragen, worauf die Angeklagte freige⸗ 
prochen wurde. 

Volks⸗ und Jugendſpiele. In Altona wurde am Sonn⸗ 
abend die aus allen Theilen Deutſchlands gut beſuchte Hauptverſammlung 
des Centralausſchuſſes für Volks⸗ und Jugendſpiele durch den 
Vorſigenden, Abg. von Schenckendorff, eröffnet. Der Eröffnung wohnten 
Vertreter der königlichen Regierung zu Schleswig, der Stadt Altona und 
der Turnvereine bei. Die Tagesordnung wurde in ſiebenſtündiger Sitzung 
erledigt. Am Nachmittag begannen bei ſehr gſtuſtiger Witterung die Spiele 
vorführungen. Die Verhandlungen wurden Sonntag fortgeſetzt. 

Revidirt worden iſt der Reichskriegsſchatz im Julius⸗ 
thurm der Cidatelle von Spandau. Es wurde alles in Ordnung be⸗ 
funden und nach erfolgter Rev ſion der Schatz wohlverwahrt und verſiegelt 
verlaſſen. 


Neueſte Nachrichten. 

Aalen, 26. September. Geſtern Abend 8 ½¼ Uhr über- 
fuhr der Schnellzug von Stuttgart-Nördlingen zwiſchen Eſſingen 
und Aalen bei dem Bahnwärterpoſten 82 ein vierſpänniges 
Mühlenfuhrwerk. Die Frau des Bahnwärters, welche den Dienſt 
verſah und es unterlaſſen hatte, die Barrieren zu ſchließen, wurde 
überfahren und ſofort getödtet. Der Fuhrmann, die Pafla- 
giere des Schnellzuges und das Fahrperſonal blieben unverletzt. 

Petersburg 26. September. Die „Nowoje Wremja“ 
meldet aus Ufa: Am 20. September 4 Uhr Morgens brach in 
dem Maſchinenraum des Paſſagterdampfers „Admiral Gervals“ 
Feuer aus, der mit etwa 200 Paſſagieren an Bord, bei Ufa angelegt 
hatte. Das Feuer überraſchte die Paſſagiere und die Schiffsmann⸗ 
ſchaft im Schlafe. Viele Perſonea retteten ſich durch einen Sprung 
über Bord, mehrere verſanken jedoch in den Wellen. Zwei 
Perſonen ſind verbrannt, zahlreiche Andere erlitten Brand- 
wunden. Wieviel Menſchen insgeſammt umgekommen find, konnte 
noch nicht feſtgeſtellt werden. Der Dampfer hatte Napptaheizung. 


Für die Redaktion verantwortlich : Rarl Frank, Thorn. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſerſtand am 27. September um 6 Uhr Morgens über Null: 
0,30 Meter. — Lufttemperatur + 12 Gr. Celſ. — Wetter: 
Trübe. Windrichtung: Weſt. 


Wetteraus ſichten für das nördliche Deutſchland: 


Sonnen Aufgang 5 Uhr 53 Minuten, Unter 5 Uhr 49 Min, 
Mond- Aufg. 4 Uhr 20 Min. bei Nacht, Unterg, ö lh 10 Min. bei Tag. 


Dienſtag, den 28. September: Wolkig, windig, kühler, Regen. 


5 Getreidepreis⸗Notirungen. 


Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
25. September 1897. 
Für inländiſches Getreide ift in Mark per Tonne gezahlt worden: 


— 


Weizen Roggen Gerſte afer 
Stop. . 185—195 | 125—132 | 125—145 | 125—136 
Neuſſettin ] 185 | 120-190 | — 120 
Bezirk Stettin 172—184 125 —134 | 125—147 | 125—138 
Danzig . . 163—189 | 129-130 122—146 135 
Eulm . . x | 1798 — 141 — 
Bromberg. 175 125—130 120 140 
Graudenz 3 — — — — 
Schwerin af W. — — | — = 
Gneſen . 178 134—335 137 134 
Wongrowitz 3 5 — — — — 
nach Privat⸗Ermittelung km gr pr. 11712 gr pr. 11573 gr pr. 11150 gr pr. 1 
as 1841/, 1408/ — | 149 


Berlin 
Stettin Stadt 


2 74 
50 180—181,50 133½ 130—152 | 135 
oſen 


. | 175—185 | 133—139 | 125—159 135—145 


Königsberg 183 129 | 120 128,50 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 

27. 9. 25. 9. 27. 9. 25. 9. 
Tendenz der Fondsb. ſtill feſt Poſ. Pfandb. 3/&% 99,90 100,.— 
Ruſſ. Banknoten. 216.90 217.05 „ „ %% 101,50 101,50 
War ſchau 8 Tage 216,25 216,20 Poln. Pföbr. 41/,0 —.— 67,40 
Oeſterreich. Bank. 170,2 170 25 Türk. 1% Anleihe © 24.45 24,45 
Preuß. Conſols 3 pr 97,70 97 90 Ital. Rente 4% 93,500 93,70 
Preuß. Conſols 3¼ pr 108, — 103 10 Rum. R. v. 1864 4% 90,10 90,— 


Preuß. Conſols 4 br. 103, — 103,10 Dise. Comm. Antheile 200.60 201.— 

Dtſch. Reichsanl. 34 97,25 97,30 Harp. Bergw.⸗Act. 84,10 184,30 

Dtſch. Reichsanl 8% 103,25 103 20 Thor. Stadtanl. 3½ % 100,50 100,50 
Wpr. Pfdbr. 3%⅜ uld. III 92 60 9260 Weizen: loco in 

½% „ 99,750 99 75 New⸗Hork 97 98,1, 

Spiritus 70er leco. 44, 10] 43,70 

Wechſel⸗Discont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl 5% 

Londoner Diskont um 2½% erhöht. 


* * 


N 
Korrs CHMERZEN de KR 


Dargeſtellt von den Höchſter Farbwerken in Höchſt a. M. Das 
Migränin Höchſt iſt in den Apotheken aller Länder erbältlich. 


„ Seglerstr. 


Bacheitrafe 15. Manerſtraße 37. 


1 kl. Familtenwohnung , araberstr. 6, IE 
Näheres Schuhmacheeſtr. 1, part. 


Vacheſtraße 15. Küche. 


Kleine Wohnungen 


iſtſtraße 9. Nachmi tta gs 3—5 Uhr. 


27 


5 S . . e 
Die Arbeitgeber⸗Mitglieder 


der allgemeinen Ortskrankenkaſſe werden zu einer 


Verſammlung 
auf heute. E 


Montag Abend 8 Uhr, nach dem „Schützenhaussaale“ 


behufs Stellungnahme zu den gegenwärtigen Zuſtänden in der Kaffe und im Be 
ſonderen zu den Beſchlüſſen der letzten Generalverſammlung eingeladen. 
A. Glogau. E. Hell. H. Illgner. F. Kleintje. L. Labes. 
W. Rinow. R. Schultz. O. Sztuczko. 
ekehrt. 


MünehnerLoewenbräul""saun wa 


rösste Brauerei Münchens. | Dian Loewensn. 
rede Breitestrasse 26 


Georg Voss, Thorn. (Eingang Schilleritr. Schlesinger) 


Sprechſtunden: 
Verkauf in Gebinden von 15—100 Liter. 


Für das Winterhaldjahr: 9—12, 1-5. 
Ausschank: Zader strasse 19. 


An Sonn⸗ und Feiertagen nur 9—12 Uhr. 
Echten 
F. F. R 23 
F. Resag 
8 4 2 
eutscher Fern flichorien 


Bekanntmachung. 


Kaiſer⸗Wilhelm⸗OJenkmal. 


Die ſämmtlichen Herren Comité⸗Mit⸗ 
glieder werden zu einer Sitzung am 
Sonnabend, den 2. October, 
Abends 8 ¼ Uhr 
im ſ. g. Fürſtenzimmer des Artushofes 
ergebenſt eingeladen. 
Beſondere Einladungsſchreiben ergehen nicht. 
Thorn, den 25. September 1897. 
Das Comité zur Errichtung 


eines 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗ I Denkmals. 


Von der Reiſe zurück⸗ 


wi 


* 
* 


Heute früh 9 Uhr erlöste ein sanfter Tod nach langen 
schweren Leiden meine geliebte Schwester, unsere gute Tante 
und Grosstante 


Fräulein Anna Engelmann. 


Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen um stille 
Theilnahme bittend an 


Thorn, den 26. September 1897. 


Frau Antonie Lambeck. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, Vormittag 9 Uhr, von 
der Leichenhalle des altstädtischen Kirchhofes aus statt. 


Bayrischen Schweizer- 

Holländ. Edamer- D 
Holländ. Gonda- 7) 
Roquefort- a} 
Chester- 


Gestern Nachmittag 5 Uhr erlöste ein sanfter Tod nach langem 
schweren Leiden unsere innig geliebte Frau, Mutter, Schwester, 
Schwägerin, Tante und Nichte 


Emmenthaler Schweizer- 88 


er i 1 1 aus garantirt ist das ausgiebigste aller empfiehlt 

. | Frau Julie Brzezinski reinen beste bisher bekannten J d Ad 0 h 
7 geb. Bartz. Cichorien-Wurzeln und Caffé - Surrogate 2 £ pn. 
| 3 Dies zeigen um stille Theilnahme bittend an P} 


Holzerkauf im Wege des ſchriftlichen Angebots, 


In der Kämmereiforſt Thorn fol das Kiefern „ Derbholz der nachſtehenden im 
Winter 189798 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Looſe, mit 
Ausſchluß des Stock⸗ und Reiſigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden: 


Entfernung 
von der Name u. 


Joseph Brzezinski und Kinder. 
Mocker, den 27. September 1897. 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag / Uhr vom 
Trauerhause, Thorner Strasse (neben dem Schützengarten) aus nach 
altstädtischen St. Georgenkirchhof statt, 


Heute Montag: ug 
fette holl. Austern. 


e ala) “yoszrusr 4 
Haende Blick ap ach v 


Jayng-euLsed.uegy 
Schönes Frisches Fleiſch 


offerirt die 
Roßſchlächterei Bäckerſtr. 25. 
Waben. Roggen, Hafer, Hen und 
Stroh, ſow. handverleſene Victoria⸗ 
Erbſen, weiße 5 u. Linſen 


Alter und 
Beſchaffenheit des Holzes ſelab⸗ 


Zu dem bevorſtehenden Umzugsterm in 
Fr bringen wir $ 15 der Bedingungen über 
er - mann. von Gas in Erinnerung, derſelbe 

8 autet: 

} 2. „Wer ſein Lokal aufgiebt, in dem bis 
tr 5 5 dahin Gas gebrannt hat, muß dies im 
Heute früh 1 Uhr verſchied ſanft Comtoir der Gasanſtalt ſchriſtlich anzeigen, 
u einem beſſeren Leben nach kurzem unterbleibt dieſe Meldung, ſo bleibt der Be⸗ 


chweren Leiden in kaum vollendetem treffende für die etwaigen Folgen dieſer Ver⸗ 
ſäumniß — 


1,3 260 I8Ujähr. Kief. mittl. Baumh., 
kurzſchäft. ca. 40% Nutzh. 
1,3 260 desgl. ca. 50% „ 
1,0 250 desgl. ca. 50% „ 
2,3 320 |80jähr. Kief., ſchw. Baumh., 
kurzſchäft. ca. 50% Nutzh. 


> om 


| 
Goerges 
14 Guttau 


Guttau 1.0 220 90 jähr. Kief. mittl. Baumh., 


38. Lebensjahre mein geliebter Mann 


8 
; ca. 70% Nutzh.] 3 2 uft 
und ſorgſamer Vater meines Kindes, Wer dagegen eine, von einem Andern be⸗ 6 Steinort 18224 1,00 280 105j. Kief. mittl. Baumh., Jaooby Proviantamt Thorn. 
unſer geliebter Sohn, Bruder, Schwa⸗ nutzte Gasleitung übernimmt, hat ſich vor ca. Sdeſ, Nutz. 2 30 (Steinort ch = K Ti 55 
; ger und Schwiegerjohn, der Kauf⸗ der Uebernahme die Ueberzeugung zu ver⸗ 7 x 133a| 1,5 300 desgl. ca. 850% Nuph)| 2 30 * run k, l 15 k, kühle, 
92 mann ſchaffen, ob die Koſten ſowohl für die Gas⸗8 3 136 2,00 320 desgl. ca. 850% Nutz! 2 30 


Sopha, Selten 


billig zu verkaufen. Culmerſtr 28 I, 
F ͤ ͤ TIOURRERREE SE, 


Cüchtige Stellmacher 


können ſich melden bei 


Immanns & Hoffmann. 
1 Gesellen und 2 Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 
. Sgleſſermeiſter. 


Ein Lehrling 1 


findet Stellung per 1. October bei 
A. Glückmann Kaliski. 


einrichtung, wie auch für das bis dahin 


Hermann Badzong, verbrannte Gas und die Miethe für den 


Gasmeſſer bezahlt find, widrigenfalls er für 

Ha wasgim Namen der Hinterbliebenen die etwaigen Reſte als Schuldner haftet.“ 

75 in tiefem Schmerze anzeigt Thorn, den 15. September 1897. 
Thorn, d. 26. September 1897 Der Magiſtrat. 


15 Die trauernde Wittwe Oeffentliche 
74 Marie Badzong geb. Randhahn. 
je Die Beerdigung findet Dienſtag, Zwangsverſteigerung. 
den 28. September, Nachm. 4 Uhr Dienſtag, den 28. d. Mis. 
vom Trauerhauſe, Schillerſtr. Nr. 8 Vormittags 10 Uhr 
aus ſtatt. 2. tollen durch die Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hieſigen Kgl. Land- 
gerichte 
ein Pannelſopha, ein Pianino, 
ein Comtoirdrehſeſſel u. a. m. 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
meiſtbietend verſteigert werden. 3910 
Thorn, den 27. September 1897. 
Bartelt, Nitz, Gerichts vollzieher. 


Die Aufarbeitung des Holzes, ſowie die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach 
Angabe und Wunſch des Käufers auf Koſten der Forftverwaltung. 

In den Beläufen Barbarken, Olleck und Guttau wird auf Wunſch das entfallende 
Brennholz zum Preiſe von 6 Mk. pro 1 fm Kloben und 5 Mk. pro 1 tm Knüppel von 
der Forſtberwaltung zurückgenommen. 

Bei erfolgendem Zuſchlage iſt für jedes Loos ein Angeld von 500 Mk. zu zahlen. 

Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge auf 
Wunſch an Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. i 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingen können im Bureau I unſeres Rathhauſes eingeſehen 
bezw. von demſelben gegen Erſtattung von 0,40 Mk. Schreib gebühren bezogen werden. 

Schriftliche Angebote auf eins oder mehrere Looſe ſind pro 1 Feſtmeter der nach 
dem Einſchlage durch Aufmefjung zu ermittelnden Derbholzmaſſe abzugeben und mit der 
ar Berge Erklärung, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufbedingungen unter 
wirft, bis 


Dienſtag, den 12. Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr, 


wohlverſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf Derbholz“ an den ſtädtiſchen Ober⸗ 
ſörſter Herrn Baehr abzugeben. 
Die Eröffnung und Feſtſtellung der eingegangenen Gebote erfolgt zu der oben⸗ 
enannten Zeit im Oberförfter-Dienftzinmer (Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der er⸗ 
Free ieter. 
Thorn, den 21. September 1897. 3859 


Der Magiſtrat. 
Er Einſtampfen oder zur W NERGOGRORSDERFNERU TEE 
onſtigen Vernichtung in ein⸗ 


zelnen oder in mehreren Gent- r — Höher 2 Privat-Mädchenschule 
nern rüöhrenleiden 3 e 28. 
gegen ſofortige Baarzahlung meiſtbietend heilt ſchmerzlos ohne aube ich mir die ergebene 
3888 


Mittheilung zu machen, daß ich die 
1 Einſpritzung in we⸗ Henfehn 
a 8 1897. nen eber e e 


0 Frl. Mathilde Ehrlich über: 
Königliches Amtsgericht. Santal 


Am 11. Oktober d. Is., 
a Vormittags 9 Uhr 
ſollen in den Gerichtsſchreiberei Abthei⸗ 
lungen und Kaſſe des Königlichen 
Amtsgerichts hierſelbſt, im Rathhauſe, 
2 Treppen 

92 Gentner kaſſirter Akten 


1 1 ————— 
Tüchtige Maurer und Arbeiter 


bei hohem Lohn geſucht 
Immanns & Hoffmann. 


eee eee 
Lefirlinge 


mit guten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ 
lich ſteigender Koſtentſchädigung geſucht. 


Wasserdichte 


Reyenmäntel 


nommen habe und bitte, das meiner 
Vorgängerin geſchenkte Vertranen gütigſt 


in garantirt guten 


=. wa a athsbuchdruckerei | 
5 Auktion Lehmann. 8 f der nern dee N | 
_  Araberstrasse Nr. 9 an San ar be B. Doliva, JJ 
= Dienftag, den 28. und 3 Garantie fir Nie car Thorn. Artushof. 50 30 8 Konto den 11. October, Hausmädchen, Stubenmädchen Kinder. 
Be. eit un thält ofti talbolzöl o, —1 ittags im Schul⸗ D b er 
25 Mittwoch, d 29. Sept. 1897 Preis pro Eon uur 2 Mark. 4 hauſe, II. . = 9 frauen mit guten Zeugniſſen weiſt nach 
5 N 5 von 10 uhr ab 2 Fabrik, Berlin C. Martha Küntzel Ger cht 295 
. ea. 15 Sophas, 12 Waſch⸗ In der Mother Jun dre — — Schulvorſteherin. 31 — — Det frafie 18, 
2 tiſche, 18 Matra enbettſtelle, Berlin, . n ee FN ; ses002n00000000000 |. nei. Giifabethftsahe 12. 
8 83 eifgene Bettgeitelle, Haut und ee s chlechtsiei den Photographiſches Atelier Unterricht — Sechs — 
; 10 große Spiegel mit un — £ 4 a altene 
8 Zi eekaehute I — — Diomeblisnäiie, fe miele. H. Gerdom, Thorn Gertrud Zuokenfele, Mader, Shornerfi. 12 K. 5 ee, 
> eſeitigt ohne Einſpritz., 5 tet i * 4 — — — Be Se F 
— Commoden, Sopha⸗n. Reſtau⸗ G ſchnell, brieft. Finde Ohne Bestell 5 Feinste Veilchen-Seife Pe roleum⸗ 
rationstiſche, Flaſchen⸗ und Dir Harder, Berlin, Waßmannſtr. 22a, Photograph des deutſchen Offizier“ u. Beam⸗ | 


Adam Kaczmarkiewioz ne 


ten⸗Vereins bin ich hier am Orte nur allein. 
r a) VRR Tr I TEL ERL 


einzige echte altrenommirte ECC ͤ ERSTER 


Färberei] Pianoforte 


und Haupt-Etahlissement |"... Merrmann Co. 
für chem. Reinigung v.Herren- 

u. Damenkleidern ete. 
horn, nur Gerberstr. 13|15, 
Neben d. Töchterschule u. Bürgerhospital. 


Feinste Rosen-Seife 


in ganz vorzüglicher Qualität per Packet 
3 Stück) 40 Pf. bei Adolf Leeiz. 


Die vorzüglichste Fleckseife 


iſt die Benzin⸗Gall⸗Seife, welche ſämmt⸗ 
liche Schmuß⸗, Fett⸗ und Farbflecke ſofort 
entfernt und Wäſche und Stoff nicht angreift, 

Vorräthig zu 10 und 20 Pf. pr. Stück 
bei J. WM Wendisch Nachf. 


Neue Braunschweiger 


Blitzlampen 


billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 3240 


Ein kl. Damentuch gefunden. 


Abzuholen Gerechteſtraße 6 im Laden. 


Geſtohlen 


1 Brennabor- Rennrad 13 


meiſtbietend verkauft werden. 
8 Bin willens, mein 


Grundſtück, 


1 Meile von Dietrichswalde, 230 Morg. 
> darunter Wieſen, Wald und Torfbruch 


mit dazu gehörigen guten Gebäuden von Fabriknummer 104059, Sonntag Abend aus 

jofort zu verkaufen. Hypothek 9000 Mark. Eine Aufwartefran Gemüse · C e eee i 

Anzahlung 1200 Mt, - 3892 oder Mädchen zum 1. Oktober geſucht durch 2 möbl. Zimmer mit auch ohne Penſion Oonserven er, Kr x SPORE. RE ar 
Joachim Gollau, Bieſſellen. 3888 Frau Mense, Winditr. 5 2 Tr. zu vermiethen Culmerſtr. 15 n. vorne Iſind eingetroffen A. Kirmes. 5 g Oscar Klammer 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


